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WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Kn . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der iVersuchi französischer Abteilungen , ber Beu-
vraignes (südlich Roye) in unsere Stellung cinzudringen,
Mrde durch die Grabenbesatzung verhindert.

Um übrigen hielt sich die beiderseitige Kampftätig-
keit, abgesehen von Mleweise lebhafterem Artillerie«
ifeuer, in mäßigen Grenzen.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Jos PH:
Auch» gestern blieben feindliche Angriffe zwischen

-Casum - und Susita -Tal ohne jeden Erfolg . An einer
Stelle eingedrungene Russen wurden durch ! Gegenstoß
völlig zurückgeworfen und dabei zwei Offiziere , 200 Mann
'genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Nach heftiger Artillerievorbereitung gingen beider¬
seits Funden i starke russische Massen zum Angriff
vor . Einige hundert Meter vor unseren Stellungen
brachen die Sturmwellen im Sperrfeuer zusammen.
Wei Wiederholung der Angriffe am Abend gelangten
schwache feindliche Teile in unsere Gräben , wurden
aber sofort wieder vertrieben . Die Verluste des Fein¬
des find groß.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Mit Heller Verzweiflung verteidigen die Russen den
Mittelpunkt ihrer unteren Serethstellung bei dem stark
befestigten Fundeni , das genau in der Mitte zwisckM
Galatz und Focsaui liegt . Fällt auch dieses Bollwerk,
so gibt es am Sereth keinen Halt mehr und der Rück¬
zug zum Pruth ist (unausbleiblich ; aber auch der Fall
von Galatz im Südosten und Tecuisch . im Nordwesten.
Die Russen selbst scheinen ihre militärische Lage am
Sereth sehr ernst zu nehmen . So soll der russische Ge¬
sandte am rumänischen Hose, Generalleutnant Mossolow,
einen ausführlichen Bericht nach Petersburg gesandt ha¬
ben . Das rumänische Heer befinde sich in völliger Auf¬
lösung . Daß von den anfänglichen 600 0 !l0 Mann
300 000 bereits abgegangen seien , hat die rumänische Re-
sgierung dieser Tage verlautbart ; diese Zahl erreicht aber
ohne Zweifel die wirklichen Verluste bei weitem nicht.
Die Reste des rumänischen Heeres, meint Mosoiow , müß¬
ten unverzüglich , und zwar aus russischem Boden
— sonst würde wohil die Fahnenflucht zu groß sein —
neu umgeschasfeu werden . Das russische Heer leide vor
allem unter der Hilflosigkeit der rumänischen Behör¬
den und dem Mangel an Transportmitteln ; das Heer
sei weder satt noch genügend bekleidet . Schon diese
'Zustände , die die Russen in die unangenehmste Lage ge¬
bracht haben , würden die Ausgebnng des Nestes des
rumänischen Landes rechtfertigen . — Darnach hat man
in den leitenden Stellen die Räumung Rumäniens schpn
ins Auge gefaßt, und die starken Angriffe an dem heiß-
umstrittenen Serethbogen , wo Birlat , Putna und Rim-
nicn einmünden , am letzten Montag könnten der Mas¬
kierung einer größeren Bewegung gedient haben . —
Es wird erwähnt , daß die Vorwärtsbewegung der Armee
Mackensens in den letzten 5 Wochen eine Strecke von
200 Kilometer ausmache, was ungefähr der E" ll - m - a
vom Sereth bis zum Dujestr entspreche.

Peinliche Anfragen an England.
Das Reutersche Bureau hatte über die deutsche Note

au die Neutralen eine amtliche Erklärung der eng¬
lischen Regierung veröffentlicht, die in dem gewohnten
verletzenden und heuchlerischen Stil gehalten war . Da¬
gegen wird nun das Wolff ' sche Bureau von befugter
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informierter Seite zu folgender Erwiderung ermäch¬
tigt : '

Die Fragen und Vorwürfe , die das Reutersche Bu¬
reau heute im Aufträge der englischen Regierung er¬
hebt, um Deutschlands Schuld an dem Ausbruch des
Kriege zu betveiseu , sind für niemanden mehr neu . Es
sind dieselben Phrasen , die längst wiederlegt worden
sind . Wir stellen einige Anfragen: Hat nicht Sir
Erwarb Grey erklärt , er verzichte auf die Konseren zi-
idee, wenn es Deutschland gelinge, Oesterreich-Ungarn
zu direkten Verhandlungen mit Rußland zu bringen,
und ist dies Deutschlands dauernden Bemühungen nicht
geglückt ? War nicht die Anerbietung eines Schiedsge¬
richts an demselben Tag , wo Rußland gegen Oester-
reichj-Ungarn , den Bundesgenossen Deutschlands, das die¬
sem vertragsmäßig zu Helsen verpflichtet war , mobi¬
lisierte, ein Ansinnen , aus das Deutschland nur
so reagieren konnte, wie es reagiert hat ? Hat nicht
der englische Botschafter in Petersburg schon am
25 . Juli Sasonow gewarnt, die Mobilisation an¬
zuordnen, weil Deutschland nicht mit einer Gegenmobi¬
lisation sich begnügen könne , sondern sogleich den Krieg
erklären müsse ? Hat nicht Gras Pourtales Herrn Sa¬
sonow dauernd dasselbe gesagt? Hatte es nicht Eng¬
land in der Hand , dem Krieg fern zu bleiben, wollte es
nicht vielmehr die Gelegenheit benutzen , um über Deutsch¬
land herzusallen , nachdem Sir Edward Grey es abge¬
lehnt hatte, neutral zu bleiben, selbst -wenn Belgiens
Neutralität oder, tzj- . .KjMnM .. . Frankreichs . , und der
französischen Kolonien von Deutschland garantiert wer¬
den würde ? Sprach daraus und aus der strikten Wei¬
gerung , überhaupt Bedingungen zu neunen , unter denen
Großbritannien neutrat bleiben würde, nicht der ab¬
solute Angriffs Wille Englands ? Hat sich
nicht Rußland bei England nach vollzogener Mobili¬
sation für die feste Haltung bedankt, die England
Deutschland gegenüber eingenommen habe?

Warum schweigt die Reutermeldung über Irland,
wo englische Offiziere unschuldige Iren aus reiner Lust
am Töten ohne Kriegsgericht erschossen haben ? Er¬
innern sich die Engländer nicht au die Konzentrations¬
lager während des Buren krieg es , wo Tausende
unschuldige Burenkinder zu Grunde gingen, und weiß
die englische Regierung , wie eine große Anzahl der Bu¬
ren noch jetzt über England denkt?

Sind der englischen Regierung die Tumadebatten
über die Behandlung der Fremd Völker in Ruß¬
land unbekannt ? Auch neulich hat der russische Abg.
Tschenkeli in der Duma gesagt, daß oft von der Tunia-
tribüne davon gesprochen worden sei , daß die russi¬
sche Regierung während des Kriegs alle menschlichen
und göttlichen Gesetze hinsichtlich einer ganzen Reihe
von Völkerschaften verletzt habe . Sind nach dem unan¬
fechtbaren Zeugnisse russischer Lumamitglieder nicht zahl¬
lose Juden in Rußland unschuldig ausgeh-ll ' gt und Mo-
hamedaner im Kaukasus zu Tode gequält worden?

Haben nicht England und Frankreich unter dem
heuchlerischen Blautet der Schutzmacht an das souveräne
Griechenland Forderungen gestellt , die weit über
die Forderungen hinaus gingen , die seiner Zeit Ocfer-
reichi - Uugaru au Serbien zu stellen gezwungen war?

Was die Kolonien anlaugt , so hat Deutschland
die seiuigeu alle durch friedliche Abmachungen gewonnen.
Es hat auch kein Srbutdlouto aufzuwellen wie das,
mit dem England in Indien und Frankreich in Ma¬
rokko belastet ist.

Kann England irgend einen Beweis dafür erbrin¬
gen , daß Deutschland vor der Auslegung des englischen
Minenfeldes in der Nordsee Minen anderswo als an
den deutschen und englischen Gewässern nach entspre¬
chender Warnung an die Neutralen gelegt hat ? JK
nicht der deutscheUnterseebootskricg lcdig . ich eine
Vergeltungsmaßregel gegen die englische Aushungerungs-
Politik? Ist den Engländern

'* bekannt , daß Paris eine
Festung war , die von Deutschland regelrecht nach den
Gesetzen des Krieges belagert worden ist?

Ist den Engländer »,: bekannt, daß es russi¬
sche GefangenenI ager gibt , in denen während
des Krieges viele Tausende deutscher Kriegsgsanaener
elend zu Grunde gegangen sind, in Totzki allein 17 000?
Weiß man in Europa , daß in manchen Gefangenen¬
lagern die Leichen der Verstorbenen in gefrorenem Zu¬
stande übercinandergestapclt und vor den Lagern auf -.e-
WKtet worden sind?

l
l
!
!

I

I
!

>
I

!

Amtsblatt für Pfalzgrafenmetier. 1917 .

Warum erwähnt die Reuternote den Lusitania-
Fall , nicht aber die Progrome in J ohannesburg, London
und Moskau , den B ar alon g - Fa l l, den King-
Steffen, den Fall Felicie-Pfadt , die Erschießung un¬
schuldiger deutscher Kaufleute in Marokko, die Ermor¬
dung des deutschen Botschafts-Beamten Kattner nute«
den Augen und mit Billigung der russischen Polizei?

Warum beschäftigt sich die englische Presse nicht
mit dem englischen Anerbieten über Mazedonien int
Jahre 1877, vermeidet es zu gestehen , daß die englische
Regierung vielerlei Interpretationen des Völkerrechts
kennt, je nachdem die eine oder andere ihren Inter¬
essen nützlich ist ? Warum hat man in England die Ver¬
öffentlichung der belgischen Gesandtschaftsberichte über,
die Einkreisungspolitik Englands verboten ? Schämt'
sich seiner eigenen Tat?

Ein bulgarischer Staatsmann üver die
Friedensaussichten . !

Der amerikanische Militärschriftsteller Oberst! Einers
s >on hatte dieser Tage eine Unterredung mit dem früherem
bulgarischen Staatsmann Natchewitch, deren Ergeb¬
nis er den „ Leipz. N . N .

" zur Verfügung gestellt hat . '
Natchewitch äußerte sich dahin : !

Alle Wett sehne den Frieden herbei , aber die Entente
wolle keinen Frieden und während Amerika und Japan sich
bereichern , zerfleischen sich und veHluten die Völker Europas.
Insbesondere gelte das für Frankreich , Italien , Serbien und.
Rumänien ! Auch En gl and und Rußland erleiden unge¬
heure Verluste, von denen sie sich kaum in einem Menscheiiaiter
erholen werden . Daß Rußland die Dardanellen und
K o n st a n t i ii o p c l oder Engla nd gar den Kieler Ka¬
nal und Antwerpen bekonimen werden , halte er für
ausgeschlossen.

An der Stelle des rumänischen Ministerpräsidenten
würde er (Natchewitch ) nach der Entscheidungsschlacht von
Bukarest im Betrauen aus die Großmut der siegreichen Mittel¬
mächte die Waffen gestreckt haben , dann würde für Ru¬
mänien noch mehr zu retten gewesen sein . Den Mittelmächten
wäre es zugefallcn , die Russen aus der Moldau zu vertreiben;
wenn die Russen aber die Moldau festhalten, so werden
sie einfach diese Provinz behalten, wie sie es seinerzeit mit
Beßarabien gemacht haben . Rumänien verliere also nicht nur
diese reiche Provinz an Rußland und die Dobrudscha aN
Bulgarien , sondern auch das ganze Karpathengcbiet und die
Walachei mit seinen fruchtbaren Getreidefeldern und Pctro-
leumquellen an Ungarn . Zum Unglück für Rumänien stand
seine letzte verfehlte Regierung mehr unter dem Ein¬
fluß von Frauen als von Männern.

Unbegreiflich sei es gewesen , daß Italien die ihm ange¬
botenen und langersehnten Gebietserweiterungen ausgeschlagen
und dafür den opferreichen Krieg riskiert habe . Unterdessen
gehen das teuer eroberte Tripolis und die Kyrenaika ver¬
loren. Am kläglichsten sei Frankreich daran . 'Nach der'
jetzigen Kriegslage habe es auch nicht die geringste Aussicht/
irgend etwas durch diesen Krieg zu gewinnen, trotz seiner
unerhörten Opfer. In solchen Sachen sind England und
Rußland doch gescheiter . Wenn ihre Führer zu offenkundig
versagen, weist man sie durch die Hintertüre . Es ist schon
eine erkleckliche Liste und sie wird jedenfalls noch größer
vor Kriegsende. Die wirklich verantwortlichen Führer in Frank¬
reich , Poincare und Briand, bleiben zum Unglück des
Landes an der Spitze , uni mit ihrer verfehlten Politik Frank¬
reich in weiteres Verderben zu stürzen . Eigentlich sollte man
solchen falschen Führern nicht nur den Laufpaß geben , sondern
sic zur öffentlichen Verantwortung ziehen . Wenn verantwortliche
Staatsmänner wegen ihrer Verbrechen im eigenen Vaterland
einmal öffentlich gehängt würden, dann gäbe es vielleicht weniger
Demagogen , die sich darin gefallen, ihre eigene armselige
Haut an der Glut der von ihnen angefachten Weltfeuersbrunst
zu erwärmen. Frankreich wird sich nicht mehr von diesem
schrecklichen Bluterguß erholen.

Was Bulgarien anlangt , so seien die Bulgaren selber,
wie immer , geteilter Meinung , aber glücklicherweise wissen
sie ihr Geschick in festen Händen und vertrauen auf die Ge¬
rechtigkeit und die Großmut der mächtigen Bundesgenossen.
Die unterjochten Landsleute und Glaubensgenossen müssen von
fremdem Joche befreit werden . Gegen Rumänien bestand keine
Feindschaft, aber das ganze Land sei durch den heimtückischen
Ucberfall Rumäniens im Jahre 1913 erbittert worden und
seitdem hieß die Losung jedes patriotischen Bulgaren : „Ver¬
einigung der bulgarischen Nation von Tulcea bis Ochrida !"
Nisch und das Morawa -Tal und die Dobrudscha müssen
bulgarisch bleiben.

Der AnspruchItaliens, Valona (Albanien) zum Kriegs¬
hafen zu machen und die Meerenge von Otranto zu beherrschen,
um Oesterreich -Ungarn einzuschnüron , könne von keinem Bul¬
garen gebilligt werden . Wem Belgrad zufalie, brauche dir
Bulgaren nicht zu beunruhigen; man gönne es Oesterrcich-
llngarn . Serbien könne auch ohne Belgrad existieren . Ser¬
bien und Rumänien von der Donau abzufchneiden , wäre wobl
nicht ratsam . Aber Bulgarien müsse in die Lage gebracyt
werden , unabhängig von diesen neidlgen Nachbarn mit der
zivilisierten Welt zu verkehren, indem die ungarischen und
bulgarischen Bahnen aneinandcrgeschlossen werden. Bulgarien
brauche die ganze Dobrudscha und das rechte Ufer der Donau
bis Sulina. , .
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Die Weltinteressen Englands und Rußlands seien
so entgegengesetzt , daß sie nach dem Kriege sich sicher
wieder entzweien können . Rußland wird sich zunächst mit der
Moldau zu entschädigen suchen . Um die Nöte Rumäniens
brauchen sich die Bulgaren nicht zu kümmern , ebensowc-üg um
das Schickial ihres Königs Ferdinand, der nie wirk»
lich das Ruder in Händen gehabt habe . Montenegro
sei schon lange nur als eine kleine Nebenfiliale des russischen
Finanzministeriums zu betrachten gewesen. Die Königssamilie
Karageorgewitsch bestehe aus gewissenlosen Mördern . Es sei
klar , daß der jetzige Kronprinz an der Mordtat von Serajemo
beteiligt gewesen sei . Ließe man die Mitglieder einer solchen
verruchten Familie aus dem Thron Serbiens , so käme der
Balkan nie aus seinen Greueln heraus.

Die Schuld am Kriege trage weder der Mord von Serajemo
noch der Zar , noch weniger der deutsche Kaiser , sondern
Frankreich, und zwar nicht erst das Frankreich Poincarcs,
sondern das Frankreich seit Ludwig XIV . , mit seinen immer
nncderkchrenden Anschlüßen aus den westlichen Nachbarn. Diese
Abschläge haben den sogenanntenMilitaris m u s D e u t sch - ,
lnnds hervorgernfen , habe Deutschland geeinigt und bis auf .
«« ine heutige Riesenkraft aufgerasst . Wenn Frankreich im j
Todesringen mit diesem sclbstgeschaffenen Gegner der Atem !
ausgehe , so habe es das nur sich selbst zu verdanken. j

Die Balkanwirren seien in erster Linie auf die uner- s
sättlichc LändergierRußlands mit seinem künstlich ge¬
schürten Panslawismus und Drang nach Konstantinopet und j
auf die anmaßende Einmischung der Engländer s

- in die nationalen Angelegenheiten der Ostvölker zurückzuführen . j
> Wenn Lord Bcaconssield ( Disraeli ) den Vertrag von St . s

Stefano im Berliner Kongreß nicht zu unseren Ungunsten !
umgestoßcn hätte, wären die verschiedenen Balkankriege nicht l
gekommen . Ohne die ränkesüchtige Einmischung der Engländer j
und Russen könnte der Balkan in Zukunft in Frieden leben , :
Diese - Friede werde aber nur kommen , wenn Rußland , Eng - !
land , Frankreich und Italien solche Scheu vor Deutsch - l
land und seinen Verbündeten haben , daß sie
es nicht wieder wagen , mit ihren Ränken einen
neuen Weltdrand auf dem Balkan zu ent - . ;

. fesseln. !
i- ,j

Die Ereignisse im Westen . !
Der französische Tagesbericht. ^

WTB . Paris . 16 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern nach - -
mittag : Kein wichtiges Ereignis im Laufe der Nacht . Ziemlich j
große Artiilerietätigkeit an der Avre und zwischen Aisne und i
den Argonnen. j

Orientarmee: Das schlechte Wetter verursachte zahl - l
reiche Ueberschwemmungen . Aus der Gegend des Prespa- Sees j
werden heftige Schneestllrme gemeldet . Der Feind entfaltete c
einige Artiilerietätigkeit an der von den Italienern gehaltenen l
Front. Darnach wurde ein Angriff abgeschlagen . Es wurden !
Gefangene gemacht. Heftige Beschießung im Wardartale und in l
der Gegend von Rapes . Unsere Artillerie erwiderte heftig . <
In Butires nördlich von Armatus wurde ein Munitionslager j
zerstört . Südlich des Ochrioa -Sces einige Gefechte, wobei Beli - l
terna , wo eine unserer indochinesischen Abteilungen mitkämpfte , j
Eine andere Abteilung machte weitere Fortschritte über Sveti !

- hinaus . !
Abends: Beiderseitiges Artilleriefeuer aus beiden Usern

der Somme, aus dem rechten User der Maas und in Lothringen.
Nach einer Artilleriebcjchicßmig in der vergangenen Nacht zwischen
Aisne und den Argonnen griffen die Deutschen unsere vorge¬
schobenen Posten an . Sie wurden zurückgeschlagen, nach leb¬
haftem Kampfe mit Handgranaten. Uns gelangen mehrere Hand¬
streiche gegen die feindlichen Linien . Wir erbeuteten Material
Und machten Gefangene.

Der englische Tagesbericht. !
WTB . London , 16 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern : j

Westfront: Während der Nacht drang ein Teil unserer s
Truppen in die deutschen Linien östlich von Loos ein und i
tötete viele Gegner. Die feindlichen Unterstände wurden be- j
schossen und einige Gefangene gemacht. Nördlich der Ancre wurde i
ein feindlicher Tranport erfolgreich von unserer Artillerie be- -
schossen . Sonst beiderseits die übliche Tätigkeit der Artillerie ^
auf unserer Front. Die ,cindlichen Stellungen südöstlich von §
Loos und gegenüber dem Bois Grenier wurden wirksam beschossen . ?

Mesopotamische Front: Die Kampfhandlungen am l
Tigris waren durch Ueberschwemmungen des Landes sehr be - !
hindert. Am 11 . Januar besetzte unsere Kavallerie die Ortschaft !
Hai, am Schat- el-Hai , wobei sie Gewehre , Munition und Bor - !
röte erbeutete . An demselben Tage wurden vier feindliche Schiffe , l
von denen eines Truppen an Bord hatte, durch unser Artillerie-

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminairoman von A . Ostla n d.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
' Hans Lechner aß und trank und hörte zu DieWolle tlangen so lockend an sein Ohr. Der da vor ibmder Mann mit dem hochintelligenten , verlebten Geiickt'

der verftand sich denn doch besser auf asles das, als erselbst. Der zeigte ihm die Wege , auf denen man reichwerden konnte . Mutlos fast . Und wenn man dieseWege ging dann wurde wohl auch die Marie gerne mit-
gehen . Was er ,hr da alles bieten würde I Wie ihr die
feinen Kleider stehen wurden und die Hüte und der Schmuck!Hans Rechners Gedanken waren nicht mehr klar Erhorte die St .mme des anderen, des Versuchers, nur nochw,e aus wecker Ferne . Und dazwischen das Murmeln desfiebernden Mädchens.
««

"Yelix l Komm zu mir ! Nimm mich wieder in disArme , Hab ' m,ch wieder lieb I Mich und - ach - d ekleine Fee . " ^
Poidi Spieler horchte ein paar Minuten lang hin.
--3"' D' e wird auch gute Erfahrungen hinter sichhaben , sagte er dann . „ Ein armes Mädel und schön!Schon wegen dem Madel sollst du was wagen, LcckneriSollst sie ein bissel rachen I Umsonst ist sie nicht davon-gelaufen, wie mir der Langmann erzählt hat, und zuder Zirkustruppe gegangen ! Und -hat sch und ihr Kindversteckt und keinen Namen genannt . - ^

, -
E 's l Eine mehr, eine weniger — 's istgleich . Aber setzt hör' zu :

v - >ck
Der alte Baron Richting ist kränklich . Seine Frau hall,

wirr vor lauter Angst um tun Sohn . Dir zwei haben
sich von aller Welt zurückgezogen und leben jetzt hier auf
Ihrem Schlosse. Die Richtburg heiszt 's . Du wirst es
kennen . Es liegt mitten im Wald . Ist eigentlich nur ein
großes Jagdhaus . Nicht allzu elegant. Mir würde es
nicht genügen. Nun haben sie natürlich ihre Gelder nicht
hier , aber der alte Baron hat die Vormundschaft über¬
nommen über eine entfernte Verwandte , ein Mädchen,
ungefähr Zehnjährig . Olga von Halberg heißt sie und ist

fever versenkt . Während des 11 . , 12 . und 13 . Januar machten
unsere Truvpcn weitere Fortschritte auf dein rechten Tigrisufer
östlich und

'
westlich von Knt - el -Aniara . Zwei Schützengraben-

Mörser , zwei Maschinengewehre und Bomben wurden
^

erbeutet.
Mit Ausnahme eines eim,einen Gebietsstreifcns am Bend -Flug
nordöstlich Kut - el -Amara , auf dem sich der Feind hält , ist
das ganze Tigrisufcr östlich vom Schat- cl - Hai gegenwärtig von
feindlichen Truppen gesäubert.

Der Krisa See.
Haag , 16 . Jan . (Amtlich . ) Am Sonntag JM-

gesnchr um 4 . 15 Uhr nachmittags ist etwa eine See¬
meile innerhalb der niederländischen Territorialgewäsftr
ein deutsches U-Boot angctrossen worden, das infolge
des Nebels und der Flut

'
aus dem Kurse geraten war.

Durch ein Fahrzeug des holländischen Untersuchungs¬
dienstes wurde dem U-Boot besohlen , zu ankern, um
die Entscheidung der Regierung abznwarten . Die Re-
gierung Hat , nachdem der die schnsi --
siche Erklärung abgegeben hatte , daß er den. ganzen Tag
über nicht mit feindlichen Streitkräften in Fühlung ge¬
wesen und daher die Anwesenheit innerhalb der hollän¬
dischen Gewässer nicht die Folge einer Verfolgung der
feindlichen Streitkräste gewesen sei, dem U-Boot gestattet,
wieder in See zu gehen . Tie Regierung tat dies rn der
Erwägung , daß die Witternngsberhältnstse die Ursache
für die unbewußte Anwesenheit auf n ' ederländiich in
Gebiet waren . — Aus Vlissingen wird hierzu gemeldet,
daß das U-Boot von holländischen Marinefthrzeugen
wieder außerhalb der holländischen Gewässer gebraut
wurde.

Die Lage im Dsten-
Der bulgarische Bericht.

16 . Jan . Amtlicher Bericht vomWTB . Töckü
15 . Januar 1917 . Mazedonische Front : Schwa¬
ches ÄrMleriefeuer auf der ganzen Front , Lebpafk
feindliche Lufttätigkeit in der Gegend von Monastrr
im Wardartale und an der Struma . Wir brachten
einen feindlichen Aeroplan , der über die Umgebung von
Xanti flog, durch unser Artilleriefener zum Absturz . Der
Aeroplan versank im Meer . — Rumänische Front:
iVoin rechten Tonauufer aus wurden durch unser Artrlle-
riefeuer Eisenbahnanlngen in der Umgebung von Galatz
bombardiert , feindliche Artillerie erwiderte mit schwa¬
chem . unwirksamem Feuer,

Die innere Lage Rußlands.
Stockholm , 16 . Jann . Allgemein ist jetzt die

Anschauung in den poetischen Kreisen Rußlands ver¬
treten , daß die Ermordung Rasputins von großer
politischer Tragweite sein werde . Zu dessen Gegnern
zählte auch der Großfürst Nik olai Nikolaje¬
witsch, von dem man glaubte, daher um den Plan
gewußt habe. Nikolajcwitsch ist nach dem kränklichen
Thronfolger und seinen S-chwisler« - der nächste Thron¬
erbe . Tie Beteiligung des englischen Botschafters B u¬
ch an an an dem Mord gilt dagegen für wenig wahr¬
scheinlich. Ter zurückgetretene Ministerpräsident Tre-
pow soll wegen seiner Nachgiebigkeit gegen die Duma
und die Presse am Hofe unbeliebt geworden sein. Sein
Nachfolger Ga latzin gilt nur als Verlegenhcitskan-
didat, dagegen gewinnt Stürmer wieder an Einfluß
und wird in allen wichtigen Fragen zu Rate g »zogen;.
Neuerdings wird der frühere Landwirtschaftsminister
Bobrinsky als der kommende Mann bezeichnet , lieber-
raschende Ereignisse können täglich eintreten.

Neues vom Tage.
Kundgebungen zum kaiserlichen Aufruf.

Berlin , 16 . Im . Tie „Deutsche Tageszeitung"
veröffentlicht anläßlich des Aufrufes de ? Kaisers an
das deutsche Volk voni Vorstand des Bundes der Land¬
wirte , vom Vorstand der Tcutsch-kmservativen Partei,
sowie vom Präsidenten des Deutschen Landwirtschafts-
rats und des Preußischen Landesökonomiekollegiums .
Grasen von Schwerin -Löwitz , an den Kaiser gerichtete
Telegramme.

In dem Telegramm des Vorstandes des Bundes der
Landwirte heißt es u . a . : Wir Landwirte stehen einig
und fest hinter unserem Kaiser . Begeistert für einen
Kamps, der alles einsetzt und Deutschlands ganze Krast
entfaltet , sind wir bereit , jedes Opfer , jede Leistung und
jede Entbehrung zu übernehmen , die in einem solchen
noch gesteigerten Kampfe für Deutschlands glückliche Zu¬
kunft das Vaterland von uns verlangt.

Der Vorstand der Deutsch konservativen Partei ge¬
lobt, in stahlgewordener Entschlossenheit jür Deutsch¬
lands Dasein und Zukunft alle weiteren Kämpfe und
Gefahren zu bestehen . Mit Gottes Hilfe zum vollen
Siege!

Das Telegramm des Grasen von Schwerin -Löwitz
enthält das Gelöbnis , daß die deutschen Landwirte in
unverbrüchlicher Treue zu Seiner Majestät dem Kaiser
kein , wenn auch noch so großes Opfer scheuen werden,
um den von unseren Feinden in frevelhafter Ueberhebung
verlängerten Krieg zu einem für uns vollkommen ver¬
reichen Ende zu führen.

Eine Kundgebung an den Kaiser.
Berlin, 16 . Jan . Der Katholische Frauenbund Deutschlands

hat auf den Aufruf des Kaisers an Seine Majestät ein Telegramm
»vgefcmvk, wvrm namens oer km Buno vereinigten 7M0M
deutschen Frauen dem Kaiser der Dank für sein Vertrauen zun»
deutschen Weibe ausgedrückt wird . „Wir wollen, ohne zw
Klagen , unsere Gatten , Söhne und Brüder in den harten Ent¬
scheidungskampf hinausziehen lassen , wir wollen das Letzte auf.
bieten, was Frauenkraft zu geben vermag, um im Hungerkriege
zu siegen . Wir wollen insbesondere in der Ausgestaltung der
vaterländischen Hilfsdienstes das Hindenburg-Programm zu ver.
wirklichen suchen. Ein Volk , das klagetos in eiserner Ent.
Wossenheit seinem Herrscher das feierliche Gelöbnis ablegt;:
Siegen oder sterben! kann nicht untergehen.

"
Der Zentraiausschuß der vereinigten Innungsver -jbände Deutschlands, der deutscheHandelskammertag .jder Zentralverband des deutschenBank - und BankiergeHwerb es und der Han sab und haben gleichfalls Huldigungs-

telegramme an den Kaiser abgcsandt, worauf der Kaiser danken
ließ.

Neue Kricgssteueru tu Oesterreich
Wien , 16 . Jan . Eine neue Verordnung verfügt

die Einführung einer 15prozentigen Frachtsteuer vom
Beförderungspreis , ferner die Erhöhung der Fahrkarten -»
steuer der Hauptbahnen von 12 auf 20 Prozent , für
Lokalbahnen von 6 ans 10 Prozent sowie die Einfüh¬
rung einer Gepäcksteuer im gleichen Ausmaße wie die der
Fahrkartensteuer . Die Personentarife sollen durchschnitt¬
lich unl 30 Prozent mit Einschluß der erhöhten Fahr¬
kartensteuer heraufgesetzt werden . Im Güterverkehr je¬
doch ist die Einführung des sogenannten Krirgszuschlciges
geplant , der zusammen mit einer flinsprozentrgen Fracht¬
steuer bei den Staatsbahnen 30 Prozent des Beförde¬
rungspreises ausmacht . Der Wirkungsbeginn der ange¬
führten Steuern und Tariftnaßnahmen ist im allge¬
meinen für den 1 .

'Februar 1917 ch Aussicht genommen .,
Der jährliche Mehrertrag wird mit rund 300 Mil¬
lionen veranschlagt.

Wegnahme deutschen Eigentums.
Amsterdam , 16 . Jan . Allgemeen Handelsblad

bringt eine Meldung des „ Daily Chronicle ", wonach die

vorgenern in Mgcenung ryres rwvoracen aus prallen ver
dem Vormund cmgekommen, um hier erzoaen zu werden.
Als ich bei Tisch servierte , hörte ich , daß der Advokat
erwähnte , er habe das ganze , kleine Vermögen des Kindes
nunmehr dem alten Baron übergeben. Der Baron ineints,
er wolle den Betrag — vierzigtausend Kronen — nicht
gerne lange in seiner Kasse hier im Schlosse aufberoahren.Er fährt übermorgen nach Wien . Da will er dos Geld
deponieren. Also heißt 's hier : Schnell handeln oder gar
nicht ! Die Kasse steht im Arbeitszimmer des jungen ver¬
reisten Barons . Den Schlüssel werd '

ich mir verschaffen.Der alte Herr hat einen tiefen Schlaf. Es wird kein Ri¬
siko dabei sein, wenn ich ihm die Schlüssel aus dem Nacht¬
rastel nehme. Und dann geh ' ich ins Arbeitszimmer.Das ist zwei Zimmer weiter weg . Und sperr ' auf und
nshm' das Geld . Die Schlüssel noch zurück an ihren
Vlatz ! Und fertig ! Warum sollt' es nicht gelingen ? Ichwerde schon sorgen , daß alles klappt . Aber ick brauch'
zwei , die aufpassen . Der eine ist der Langmann . Den
zweiten such ' ich noch —"

Er war aufgestanden und trat knapp vor Hans
Lechner.

„Hglte mit ! Der dritte Teil des Geldes gehört dir!
Denke dir : So viel Geld ! Und wofür ? Für ein -- halbeStunde Wache stehen ! Es lohnt sich , Freunderl,
glaube mir !"

Er hielt Lechner das Glas hin.
„Trink und sag'

,ja' —"
Hans Lechner war aschfahl im Gesicht. Er fühlte es:da mar die Versuchung . Sie war stark, und er würde

unterliegen. Aber zugleich packte ihn wieder die schreck¬
liche Angst. Wenn sie entdeckt wurden ! Wenn er ins Ge¬
fängnis kam ! Max Langmann hatte ihm schon einmal
so zngeredet.

„Sag '
,ja " , hörte er die Stimme des einstigen Ge-

nassen . Der stand in der schmalen Höhlung, welche zu dem
Nebenraume führte.

Als Lechner aufblickte, sah er in seiner Hand eine
Pistole blitzen.

„Sie is scharf geladen"
, sagte Lanqmann ganz ruhig.

„Und wenn du nicht mittust , so schieß ' ich einfach das
Mädel dort nieder. Erst sie — dann dich . Glaub ' mir 'sl
Ich mach' nie viel Geschickten."

„Ich auch nicht . "
Spieler - Poidi stand neben dem Hauptsingang . Und

auch in seiner freien Hand funkelte eine Waste.
Hans Lechner schnellte empor. Aber die Füße

wankten unter ihm. Klar war ihm bloß das eine,
daß die Marie ganz in der Hand dieser beiden Men¬
schen war.

„Gib die Waffe weg !" sagte er mit schwerer Zunge.
„Nicht , eh ' du , jcck sagst .

"
Der starke, hochgewachsene Mensch ballte die Fäuste.

Aber der andere lachte nur.
„Bemüh ' dich nicht. Gegen eine Kugel — nein,

gegen zwei — richt 'st du nix aus . Du m u ß t einfach,
mein Lieber. Und eines merk ' dir gut : Wenn du
vielleicht morgen durchbrennst, oder wenn du nach der Tat
petzen willst — uns anzeigen, vertratschen — kurz,
wenn du irgend was gegen uns tust , dann büßt das
Mädel für dich I Das Hab '

ich dir nur noch sagen wollen,
Freunderl !"

Hans Lechner wußte es genau : er war überrumpelt,
eingefangen . Er war der Schwächere. Max Langmann
hatte gut seine schwächste Seire erspäht : die Marie . Um
die ging 's jetzt ! Um das Einzige, was auf der weiten
Welt für ihn Glück bedeutete.

Wenn er „Ja " sagte , bot sich ihm eine glanzende
Aussicht.

Wenn er „Nein" sagte , dann strich er selbst das biß¬
chen Sonne aus seinem Leben, dann war er schuld an
ihrem Tode.

Gequält stöhnte er auf. Eine ungeheure Aufregung
schüttelte ihn. Aber der Wein kreiste in seinem Gehirn, er
hörte die weiche Stimme der Marie , welche jetzt in ihrem
Fieberwahn mit der kleinen Felicitas plauderte und lachte.

„Marie !" schrie er auf, als wolle er sich anllammern
an sie, die ihm so rein und lieblich und gut erschien.

Und zum ersten Male hörte er, daß ihre Lippen seinen
Vornamen aussprachen . Vielleicht wurde doch ein .Erinnern
« ach in ihr ein einziger, klarer Gedanke.

„Hans !"

Fortsotzurm so! :. .
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Portugiesische Regierung alle Deutschen aus
dem Lande verwiesen und ihren Besitz beschlagnahmt hat.
Dieser deutsche Besitz wurde jetzt verkauft . Der dafür er¬

zielte Erlös , der oft sehr hoch ist, wird bis nach dem!

Kriege ausbewahist werden Tann wird die Regierung
entscheiden , ob das Geld E Eigentümern zurückgegeben
werden darf , wenn sich herausstellt , daß sie sich keiner
verräterischen Handlung schuldig gemacht haben . Sonst!
würden sie alles verlieren.

Ausfuhrverbot.
Haag , 16 . Jan . Die Ausfuhr von Terpentin,

sämtlichen Harzen , Gummi - ) Leim -) Abfällen und an¬
deren harzartigen Stoffen , sowie von Gemengen und

Produkten daraus , ist verboten.

London , 16 . Jan . Der Burengeneral Smuts,
der die englischen Streitkräste in Ostafrika befehligt,
wird Südafrika bei der bevorstehenden Reichskonferenz
in London vertreten , da der Premierminister General

jBotha in Anbetracht der wichtigen Fragen , die in der
kommenden Session des südafrikanischen Parlaments be¬

sprochen werden sollen , an der Konferenz nicht teilneh¬
men kann . (Es hieß schon einmal , Smuts solle des
Oberkommandos enthoben werden . D . Schr . )

Gestrandet.
Newyork , 16 . Jan . Der amerikanische Panzer¬

kreuzer „ Nilwaukee " ist an der kalifornischen Küste auf¬
gelaufen und gilt für verloren.

Petersburg , 16 . Jan . Die japanische Regierung
beschloß, die nach Europa fahrenden Handelsschiffe zum
Schutz gegen Tauchboote zu bewaffnen . Man hoffe,
daß die amerikanische Regierung trotzdem die Durch¬
fahrt durch den Panamakanal gestatten werde.

Verkehr mit Schuhsohlen , Sohleuschoueru,
SohlenbeWehruuge » und Lederersatzswffsu.
I . Laut Reichsges . - Bl . 1917 S . 10 ist folgendes be¬

stimmt :
8 1 . Schuhsohlen , die nicht ausschließlich aus Leder oder

Holz in einem Stück bestehen, Sohlenschoner und Sohlen-
bewehrungeu , zu deren Herstellung Leder verwandt wird,
sowie Lederersatzstoffe , die zur Herstellung oder Ausbesserung
von Schuhwaren oder Schuhwarendestandteileu Verwendung
finden

'Immen , dürfen nur mit Zustimmung der Ersatz
sohlengesellschaft m . b . H . in Berlin gewerbsmäßig herge¬
stellt , zur gewerbsmäßigen Herstellung oder Ausbesserung
von Schuhwaren oder Schuhwarenbestandteilen verwandt
oder sonst in den Verkehr gebracht werden.

§ 2 . Die Bekanntmachung über untaugliches Schuhwerk
vom 21 . Juni 19 . Oktober 1916 (Reichs - Gesetzblatt S.
541 - 1172 ) tritt außer Kraft.

Ledernes Straßenschuhwerk , das vor dem 10 . Juli
1916 hergestellt ist, und dessen Absatz oder Laufsohle ganz
oder teilweise oder deren Brandsohle oder Hinterkappe
ganz oder zum größeren Teil aus Pappe oder aus einem
anderen Stoffe besteht, der nicht auf Grund der Bekannt - !
machung über untaugliches Schuhwerk vom 21 . Juni 19 . i
Oktober 1916 als geeignet , Leder zu ersetzen , zugelassen
war , darf nur mit einer entsprechenden Bezeichnung der
verwandten -Ersatzstoffe gewerbsmäßig feilgehalten , verkauft
oder sonst in den Verkehr gebracht werden.

Die Bezeichnung muß für die Lsufsohle die au Stelle
von Leder verwandten Stoffe angebeu . Für den Absatz
genügt der Vermerk : .. Nicht ausschließlich aus Leder oder
zugelassenen Ersatzstoffen "

, für die übrigen Tchuhteile der
Vermerk : „ Nicht überwiegend aus Leder oder zugeiaffenen
Ersatzstoffen .

"

ß 3 . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

1 . wer den Vorschriften des tz 1 oder den bei der Ge¬
nehmigung festgesetzten Bedingungen zuwiderhaudelt;

2 . wer den Vorschriften des 8 2 Abs . 2 und 3 zuwider¬
handelt.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände !
erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht . j

tz 4 . Die Bestimmungen treten mit dem 25 . Januar
1917 in Kraft.

NikAkld « ttg zur Laudßturmrolle.
Die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1899 , die sich '

zur Landsturmrolle noch nicht angemetdet haben , haben sich !
alsbald zu melden . — Beim Verziehen in einen anderen Ort ha - j
Len sich die noch nicht ausgehobenen Landsturmpflichtigen , ^
also auch diejenigen , die bei der Musterung zurückgestellt !
wurden , innerhalb 8 Tagen bei der Gem - indebehörde an-
Lzw . abznmelden .

' !

Landesnachrichten.
Ernrtkis , 17. Januar 1917.

Wie Unteroffizier Ernst Ackermann von Altensteig
seine Auszeichnungen erworben hat.

(Kr . M .) Unteroffizier Ernst Ackermann, Schlosser
aus Altensteig, rückte mit der I . Ersatz - Abteilung Feld - i
Art . - Regts . 65 als Gefreiter im August 1914 ins Feld j
und bewährte sich schon in den Kämpfen des Bewegungs - s
krieges außerordentlich . Seine erste Auszeichnung erwarb !
er sich mit der Silbernen Militär - Verdienstmedaille , die ihm l
fein Batterieführer nach den schweren Osterkämpfen zwischen
Maas und Mosel überreichte . In diesen tagelangen Kämpfen
war der todesmutige Schwarzwälder unermüdlich tätig , die
telephonischen Verbindungen zwischen der Infanterie und
der feuernden Batterie aufrecht zu erhalten , gewiß keine

! geringe Leistung , wo es gilt die feindliche Feuer -pcum '- —

j zum Teil kriech -md und springeud üllr eingefallene B '-räben
— zu überwinden und die Leitungsdrähte zu flicken , da¬
mit die Infanterie im entscheidenden Augenblick die Unter¬
stützung der Batterie telefonisch ansordern kann . Wenige
Moncffe nach den Oster Kämpfen wurde d r Tapfere dmm
auch mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe ausgezeichnet . In
Anbetracht seiner tüchtigen Leistungen u . d s >ine -i un rmüs-

z lichen Eifers wurde er im Juli 1916 um Unteroffizier be-
j fördert und kam dann im Oktober 19 l 6 mit der Batterie
z auf ein anderes , heiß umworbenes Sclllachtftl --. Solange
! als das mäßig starke feindliche Artilleriefeuer noch telcpho-
! Nische Verbindung zulicß , solange setzle dieses wichtige

Nachrichtenmittel nicht aus . Ständig unterwegs , hier ver¬
schossene Leitungen flickend , dort neue Verbindung auslegeud,

! gelang es dem umsichtigen Unteroffizier , der Batterie jeder-
i zeit die Verständigung mit der Führung zu ermöglichen.
! Aber als in den eisten Tagen des Novembers das feind-
i liche Artilleriefeuer zu solcher Heftigkeit sich steigerte , daß
i die Fernsprechverbindungen zur Unmöglichkeit wurden , da

erbot sich der beherzte Unteroffizier freiwillig als Melde-
- länfer und leistete der Batterie in den schwersten Tagen

damit hervorragende Dienste . Wenige Tage später wurde
unser kühner Held in Anerkennung seiner vortrefflichen
Leistungen mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe ausgezeichnet,
dem sann bald darauf die Goldene Militär -Verdienstmedaille
als weitere Auszeichnung folgte.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : PaulMaier,
Sohn des Philipp Maier Holzhändlers hier.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Musketier Peter Großhan s , Sohn des Gutsbesitzers
Peter Großhans in Oberweile r.

* Vortrag . Ans Veranlassung des hiesigen Gewerbe-
Vereins wird am Samstag , den 27 . Januar abends Herr
Oberrevisor Rauh von Stuttgart über den Warcmimsatz-

! stempel hier einen Vortrag halten.
! — An das deutsche Volk . Der Erlaß des Kai¬

sers aus dem Großen Hauptquartier an das deutsche
- Volk soll nach einem Erlaß des Ministeriums des J -i-
! nern in sämtlichen Gemeinden des Landes durch öffent-
! lichen Anschlag verbreitet werden.
! — Was erhält der Soldat im F -eld ? Die
! täglichen Gebührnisse für jeden Mann iin Felde sind
i seit dem 1 . Juni 1916 folgende : Gemüse 125 Gramm,

300 Gr . Kartoffel oder 50 Gr . Kartoffelflocken oder 60
Gramm Törrkartoffeln nebst cnt >P echrnden Teilen der
anderen Gemüsesorten für den Ausfall an Kartoffeln
gegenüber dem Portionssatz von 1500 Gr . Ferner 125
Gr . Backobst, 15 Gr . Kaffee nebjst 6 Gr . Zichorien , 55
Gr . Butter od . Schmalz od . fettes Schweinefle

'
sch in Dosen

für den Westen , 65 Gr . Butter usw . für den Osten : bis zu
40 Gr . Mehl , 200 Gr . Käse für den Kops und Monat.
An Genußmitteln werden verabreicht unter besonderen
Voraussetzungen des Klimas , der Witterung usw . (nicht
täglich !) 0,1 Liter Branntwein und 0,02 Liter Frnchtsast.

— Runkelrüben . In Speyer in der Pfalz
wurden Kochproben mit Runkelrüben ( Angersen ) ange¬
stellt , die sehr zur Zufriedenheit ausgefallen sein sollen.
Die Regierung habe dtarauf die Abhaltung geeigneter
Kochkurse angeordnet.

— Sonnenfinsternis . Eine teilweise Sonnenfin¬
sternis wird am 23 . Januar eintreten . Die größte Ver¬
finsterung beträgt in unserem Breitegrad 0 . 31 Teile
des Sonnendnrchmessers . Es ist nur das Ende der Finster¬
nis sichtbar , da die Sonne bereits bedeckt aufgeht.

— Krieg und Franc carbeit . Die Zahl der
männlichen Versicherten bei 5560 Krankenkassen ist in
der Zeit vom 1 . Juli 1914 bis 1 . Juli 1916 um 2 Mill.
590 754 - - 37,6 Prozent zurückgegangen , diejenige der
weiblichen Versicherten um nicht mehr als 134503 ---
3,6 Prozent gestiegen . Es waren am 1 . I :li 1914
6889 880 Männer , 3693137 Frauen , zusammen 10
Mill . 583 017 Personen , am 1 . I ili 1915 4 664 222
Männer , 3 494500 Frauen , zusammen 8158 722 Per¬
sonen , am 1 . Juli 1916 4 299126 Männer , 3827 640
Frauen , im ganzen 8126 766 Personen versi ^ - ri.

— sp .- Kaiser -Geburtstagsferer . Das Gevurts-
sest des Kaisers soll , wie in den beiden vorangegangenenl
Jahren auch in diesem Jahr nicht bloß in den Garnisons-
orten , sondern auch in allen Orten , die gegenwärtig
Standorte für Ersatztruppenteile sind , am Tag des Ge-!
burtsfestes selbst durch eine militärkirchliche Feier be¬

gangen werden . In den übrigen Kirchen wird an dem
der Geburtstagsfeier vorausgehenden Sonntag im Gottes¬
dienst des Kaisers besonders gedacht werden.

sp - Teilnahme der Kirchengemeinden am
Giroverkehr . Mit Ermächtigung des K . Ministeriums
des Kirchen - und Schulwesens ist den kirchlichen Ge¬
meinden und kirchlichen Stiftungen die Teilnahme am !
Giroverkehr des württ . Giroverbandes gestattet worden.

— Lohnnachweisnngen . Das Reichsversicherungs¬
amt hat auf eine Anfrage ausdrücklich bestätigt , daß
die Verpflichtung der im Feld stehenden Betriebsunter¬
nehmer zur rechtzeitigen Einsendung der Lohnnach¬
weisungen an die Berufsgenossenschaft sortbestehe und daß
beim Ausbleiben der Vorlage die Löhne eingeschätzt wer¬
den müßten . Ties würde auf Grund der Verzeichnisse
der Krankenkassen und der von Vertrauensmännern und ;
technischen Aufsichtsbeamten einzuholcndcn Auskünfte ge¬
schehen . Tie Heranziehung der Unternehmer zur Um¬
lage erfolgt natürlich nicht , solange ein Betrieb ruht . Un¬
zulässig ist es nach Eröffnung des Reichsversicherungsamts
die im Felde stehenden Unternehmer von der ordentlichen
Umlage ausznschließcn und nachträglich nach ihrer Rück¬
kehr heranznzichen . Dagegen empfiehlt das Reichsver - i
sicherungsamr alle Rücksichtnahme , insbesondere Verzicht - !
leistnng auf den Eiuwand der Unzulässigkeit oder Ver - §
spätnng des Einspruchs gegen die durch Schätzung fest- s
gesetzte Beitragsleistung . Es sollen die Bestimmungen i

! des Notgesetzes über den Schutz der Kriegsteilnehmer in
^ Rechtsangelegenheitcn entsprechend angewenlet werten.

Tic Arbeitgeber tun gut daran , sich nach diesen Winken
zu richten.

— Süßstoff . Der Bundesrat hat bezüglich der Ab¬
gabe von Süßstoff neue Bestimmungen erlassen . Apo¬
theken dürfen Süßstoff nur gegen Vorlegung des amt¬
lichen Bezugsscheins und vorschriftsmäßig ausgestellte Be¬
stellzettel oder gegen schriftliche mit Ausstellungstag und
Unterschrift versehene Anweisung eines Arztes verab¬
folgen . Acrzte dürfen Anweisungen zum Bezug von Süß¬
stoff nur in Ausübung ihres ärztlichen Berufes und über

! nicht größere Mengen ausstellen , als sie zur Erhaltung
i oder Wiederherstellung oder zur Abwehr von Schädi --

j gnngen der Gesundheit von Menschen in dem zur Be¬
handlung stehenden Fälle erforderlich scheinen . Gegen
eine solche Anweisung dürfen nicht mehr als 15 Gramm
raffiniertes Saccharin oder eine entsprechende Menge der
übrigen Süßstoffarten abgegeben werden.

— Speiseöl von Fichten
' amen . Das Sam¬

meln von Fichtenzapfen wird vom sächsischen Mini¬
sterium des Innern angeregt , weil sich aus den FiH-
tensamen ein vorzügliches Speiseöl darstellen läßt.

* Walddorf , 16 . Jan . Die Angehörigen des seit Okt.
1916 in französischer Gefangenschaft befindlichen Jo Hs.
Stickel, Krankenträger , erhielten in Sen letzten Tagen die
erfreuliche Nachricht , daß derselbe als Sanitäter ausge¬
tauscht werde.

Stuttgart , 16 . Jan . (Der Tascheuoceo . )
Am Sonntag abend ist einer Frau in der Martinstraße
hier eine Handtasche mit etwa 15 Mk . Inhalt gewaltsam
enrrissen worden . Sowohl die von dem Täter gegebene
Beschreibung als auch seine Arbeitsweise ist fast gleich¬
artig mit einem am Sonntag , den 7 . Januar 1917 im
der Reinsbnrgstraße verübten Raubanfall . In Frager
kommt ein unbekannter Soldat , 18 — 20 Jahre alt , etwas
1,60 — 1,65 Meter groß , schmächtige Figur , vielleicht!
Schnurrbartanflug.

(- ) Stuttgart , 16 . Jan . ( Rodelunfall .) Gestern)
vormittag und abends verunglückten beim Schlittenfahren!
ans der Hasenbergsteige ein 13 Jahre alter Knabe unds
ein 16 Jahre altes Mädchen . In beiden Fällen wurden!
Kopfverletzungen festgestellt . )

(- ) Wurzach , 16 . Jan . (Ein Reinfall . ) Eich
ziemlich gut bekannter Käseschmuggler aus Ravensburgs
hatte , der „Bnchauer Ztg . " zufolge , wie schon des öftere « !
in der hiesigen Gegend wiederum ein ordentliches Quan - !
tum Käse aufgekauft und wollte , um nicht entdeckt ziri
werden , die Ware aus die zwei Stunden von hier ent - ,

» fernte Bahnstation Roßberg verbringen . Bei eingetreteuer'
s Dämmerung trat ein von ihm gedungener Gehilfe mit
s vollbeladenem Handschlitten die Reise nach Roßberg au.
! Ter Besitzer der Ware ging allein voraus . Der Manu
> mit dem Handschlitten aber machte kehrt und brachte
I die Fuhre vor das Rathaus . Der Käse wurde beschlag-
s nahmt und der Hamster wird wohl noch eine empfindliche!
> Strafe zu bezahlen haben.

s (--) Oetrsheim bei Maulbronn , 16 . Jon . Unter
dem Verdacht , den 17jährigen Gottlieb Wahl erschossen
zu haben , wurde sein Kamerad , der 16jährige Hilfsarbei¬
ter Albert Müller, verhaftet . Müller hatte am Tage
des Mords den Wahl , der seinen Wochenlohn bei sichs
trug , am Bahnhof abgeholt . Beim Auffinden der Leiche
fehlte das Geld . Müller hatte längere Zeit nicht ge-
rrbeitet.

(-) Geisliugen -St , 16 . Jan . (Nicht geneh¬
migter Milchpreis . ) Ter kürzlich vom Gcmeinde-
rat auf 26 Pfg . festgesetzte Milchhöchstpreis ist von der
Landesversorgungsstelle als zu hoch bezeichnet und nicht
genehmigt worden . Das Oberamt hat daher jetzt den
Preis auf 25 sPg . festgesetzt. Der Gemeinderat hat be¬
schlossen, den Milchhändlern für ihren etwa geschmä¬
lerten Verdienst einen Beitrag zu den erhöhten Bei-
fuhrkosten zu gewähren.

(-) Münstngen , 16 . Jan . ( Keine Viehnot .)
Von einem Mitglied des Viehversicherungsvereins wurde
mitgeteilt , daß hier in letzter Woche vier Viehbesitzer von
4 Kühen 8 Kälber bekamen.

(-) Kanzach , OA . Riedlingen, 16 . Jan . (Schwe¬
rer Verlust . ) Von dem Viehbestand des Gemeindc-
rats Jäggle sind nicht weniger als 13 Stück , darunter
einige schr wertvolle trächtige Kühe , einer Schlundläh¬
mung , die von den Sachverständigen auf Fnttervergiftung
zurückgeführt wird , erlegen . Tie Tiere konnten zwar
noch zum Schlachten verkauft werden , aber nur mit gro¬
ßem Verlust . Der Schladen ist sehr groß.

Vermischtes.
Gritipaczerpreis . Aus Wien wird berichtet , dag dem Dichter

Kart Schönherr aui sein Schauspiel „Volk in Not " der Grill-
parzerpreis zuerkannt worden sei.

Erdbeben . Nach einer Meldung ans Tokio sind bei einem
Erdbeben auf der 2 . . sei Formosa 1000 Häuser eingestürzt . 30
Personen sollen umgekommen sein.

Mona Lisa . Das erzbischöfliche Ordinariat in München bat
gegen dcc Ausführung der Oper „Mona Lisa " Einspruch erhoben
Die Intendanz gab aber die Antwort , dag kein Anlaß vorlieqedas Stück nicht aufzuführen . Bekanntlich hat seinerzeit auch die
evangelisch « Geistlichkeit in Stuttgart gegen die Aufführung der
Oper am Kgl . Hofthcater Einsprucherhoben.

Allerlei Unsauberes . Es ist gelungen , einen dritten Betei-
lcgten an dem Betrug gegen die Stadt Neukölln in der Person
emes Kaufmanns Rösener festzunehmen . Der Verhaftete hatte
noch eme größere Summe Geldes bei sich . Die Schwindler Heller¬
mann und Rindfleisch sitzen bereits hinter Schloß und Riegel

Konkurse.
Julius Asch , Uhrmacher und Juwelier in Hcilbronn.
Nachlaß des Karl Enderlc , Metzgers und Traubenwirts

in Nordheim.



Letzte Nachrichten.
Der Absndbericht.

WTB . Berlin , 16 . Jan . Abends. (Amtlich ) Im
Westen kein besonderes Ereignis.

Im Osten haben sich südlich Zmorgon Kämpfe entwickelt.
WTB . Bern . 17 . Jan . Pelit Puristen " meldet aus

Bordeaux : In der Munitionsfabrik zu Bass ns ereigneten
sich in den letzten Tagen sehrschwere Zwischenfälle Die
schwarzen und die gelben Arbeiter teilten sich in zwei Kriegs¬
parteien, die sich gegenseitig eine Schlacht li- ferten . sodaß
Truvpen eingreifen mußten. Es gab Tote und Lei mundete.
30 Chinesen wurden verhaftet. Ein spezieller Sicherheits¬
dienst wurde organisiert.

WTB . Frankfurt a . M , 16 . Jan Nach einer Mel¬
dung der Frankfurter Zeitung aus Tokio ist auf de«
Panzerkreuzer Tsukovain Jokosuka infolge einer Explo¬
sion ein heftiger Brand ansgebroche « 400 Mann
werden vermißt.

* Berlin , 17 . Jan . Dem „ Berliner Lokalanzeiger' zu¬
folge hat der Münchener Magistrat die Einführung einer

einheitlichen Speisekarte für alle Gastwirtschaftenohne
Unterschied lstschlosseu

* Berlin. ^7 Jan . Wie dem „ Berliner Lokalanzel-
qer " a"s Budapest berichtet wird, wurdenaus Jassy die
Staatsgelder und alles was sonst noch wertvoll ist wegge¬
führt Die Männer vom l6 . bis 60 . Lebensjahre werden,
sofern sie nicht krank und absolut dienstuuchhig sind , zu
Militärdiensten herangewgm .. .

* Berlin, 17 Jan Die Lage der aus Rumänien
nach Odessa geflüchteten Familien wird als geradezu
verzweifelt bezeichnet. . „* Berlin, 16 Jan . Die Nationalzeitung " meldet aus
Hamburg : Nach einem Notterdamcr Telegramm des .. Ham¬
burger Fremdenblatts " teilt der parlamentarische Mitar¬
beiter des , Daily Telegraph " mit, daß die Entent ' de
schlossen habe , die Hungerblockade gegen Griechenland
weiter aufrecht zu erhalten, bis König Konstantin weitere
„ Sicherheiten" geleistet habe.

WTB . Berlin , 16 . Jan . ( Amtlich .) Vor Kurzem
wurdeauf die unwürdige Mißhandlung und Unter¬
bringung kriegsgefangener Deutscher in der Feuerzone
des französischen Operationsgebiets hingewiesen uno
gleichzeitig mitqeteilt, daß die deutsche Regierung Maß¬

nahmen ergriffen habe um in diesen empörenden Zuständen
Wandel zu schaffen. Von der französischen Negierung war
in einer bffristelen Note gefordert worden, alle Kriegsge¬
fangenen im Operationsgebiet mindestens 30 Kilometer
hinter die Feuerlinie zurückzuzicheu , in gut eingerichteten
Lagern zu vereinigen und sie in Bezug auf Behandlung,
Postverkehr und Besuche durch neutrale Botschaitsverireter
den in Deutschland kriegsgefangenen Franzosen gleichzu¬
stellen . Es wurde dabei angekündigt, daß im Falle der
We gerung mehrere Tausend knegsgefangene Franzosen
hint r der deutschen Front in die Feuerzone überführt und
dort denselben Bedingungen unterworfen würden, wie die
kriegsgefangenen Deutschen hinter der fra> zösischen Front.

Da die französische Regierung sich bis zu dem gestellten
Termin , 16 . Januar 19 7 , zu der deutschen Forderung
nicht geäußert hat , ist die akgekündigte Gegenmaß¬
regel in Kraft getreten . Sie wird erst wieder aufgehoben
werden , wenn Frankreich di deutschen Forderungen erfüllt.

Druck und Verlag der W. Msker 'schen Buchdruckerei Altensteig
Für die Schriftleitung verantsortlich : Ludwig Lank.

BeLarmlnrachung
des steSv. Generalkommnndos XIII (K. W .) Armeekorps.

Cs sind neue Erläuterungen zum Belegschein 3, gemäß § 5 , Abs.
1 de : Bekanntmachung betr . Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe
und Garne (Spinn - und Weboerbol ) W . I . 1700 . 2 . 16 K . R . A . er¬
schienen , deren Wortlaut im Staatsanzeiger vom 16 . Januar 1917 ver>
öffentlichst ist.

Stuttgart, den 16 . Januar 1917.

Oeffentliche Aufforderung
zur

Abgabe einer Besitz- und Kriegssteuererklärung
für die Veranlagung der Einzelpersonen zur

Besitz- und Kriegsstener.

Zur Abgabe einer Besitz - und Kriegssteuererkiärung sind nach Z 52
Abs . 1 des Besitzsteuergesetzes vom 3 . Juli 19 3 und Z 26 Abs . 1 des
Kriegssteuergesetzes vom 21 . Juni 1916 verpflichtet:

1 . alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von 20 000 Mark
und darüber , welche nicht zum Wehrbeitrag veranlagt sind, sowie
alle Personen , deren Vermögen sich seit der Veranlagung zum Wehr-
beürag um mehr als 10 000 Mark erhöht hat;

2 . alle Personen , deren Vermögen sich strl dem 1 . Januar 1914 bis
31 . Dezember 19 tL um mehr als 3000 Mk . auf mindestens 11000
Mk . erhöht hat.
Die gleiche Verpflichtung gilt für den gesetzlichen Vertreter eines

Steuerpflichtigen hinsichtlich des seiner Verwa . tung unterliegenden Ver¬
mögens.

Sämtliche Personen , bei denen diese Vora ussetzungen zutreffen,
werden ausgefordert , ihre Besitz - und Kriegsstrusrerktärung unter Benütz¬
ung des vorgeschriebeuen Vordrucks

in der Zeit vom 24 . Januar bis IS Februar 1S17
bei dem Bezirkssteueramt etnzureichen. Vordrucke für die Besitz - und
Kriegssteuererklärung können, soweit sie den Steuerpflichtigen nicht mit
der Post zugegangen sind, von dem Bezirkssteueramt , soweit erforderlich,
durch Vermittlung der Ortssteuerämter bezogen werden.

Außerdem kann nach Z 52 Avs. 2 des Besitzsteuergesetzes von je¬
dem Steuerpflichtigen binnen einer von der Steuerbehörde ftstzusetzmden
Frist die Abgabe einer Besitz - und Kriegssteuererkiärung verlangt werden.

Die Verpflichtung zu - Abgabe einer Besitz und Kriegssteuererklärung
wird durch das Unterbleiben der Zusendung eines Vordrucks nicht berührt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post geschieht
aus Gefahr des Absenders . Mündliche Erklärungen werden von dem
Bezirkssteueramt während der gewöhn .ichen Geschästsstunden zu Protokoll
entgegengenommen.

Die Besitz - und Kriegssteuererklärung bildet zugleich auch die Grund¬
lage für die Festsetzung der Landesvermögensteuei.

Wer die Frist zur Abgabe der hm obliegenden Besitz und Kriegs
steue .erklärung versäumt , kann gemäß Z 54 des Besitzstmergesetz :s mit
Geldstrafen bis zu 500 Mk . zu der Abgabe angehallen werden , auch hat
er einen Zuschlag von 5 bis 10 Prozent der rechtskräftig festgestellten
Befitzsteuer, K . iegssteuer und Vermögensteuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Besitz - u.
lüriegssteuerklärung sind mit Geldstrafen bis zum Machen Bei rag der
gefährdeten Steuer , bei der Besitzsteuer GZ 76 , 77 B . Zi .G ) , bis zum
5fachen Betrag bei der Kriegssteuer (§H 33 , 34 K .St .G .) und im 7—
Machen Betrag bei der Vermögenstcuer (Art . 9 V .St .G - , gegebenenfalls
außerdem mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte bedroht . B - >. Verurteilung zu einer Gefängnisstrafekann in dem gerichtlichen Urteil anzeordnet werden , daß dre Bestrafung
aus Kosten des Verurteilten öffentlich bekannt gemacht wird.

D. ltensteiz, den 15 . Januar 1917.
K . Bezirkssteueramt : Fik.

der große« Wohlfahrtsletlerie zu Gunsten der Er¬
richtung einer Württ. Handwerker-Erholungsheimes

Preis Mk . 1 . — , Ziehung am 18 . Januar
sind noch zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg . . Altensteig.

K. Forstamt Dornste ten . j

Nadelstammholz - !
und !

Stangen verkauf.
Am Donnerstag , SS Jan . ,

1S »7 , vorm . 11 Uhr in der Bahn-
hofswinschaft Dornstetren aus Staats¬
wald Döbele : Abt . Vord . Stein¬
buckel und Steige . Läugenhardt:
Abt . Blöcherweg u . Zigeunerbuckel.
Ssttelacker : Abt . Hohwald , Frei¬
wiese, Breitenbach . Stammholz:
1205 St . mit Fm . 33 tll ., 64 IV .,
16l V . , 78 VI . Kl . Stangen:
Baustangen ^ St . 671 la , 536 Ib,
340 1l . , 51 III, Hagstangen : St.
l89 ! . , 447 I ! , 223 III. Hopfen¬
stangen : St . 1515 1 ., 75010 , 970
IV -, 570 V . Klasse.

Alterrßieig.

Schöne, große, Süße

v
1 Stück SS Pfennig

frisch eingetroffen bei

Ehr . Burghard jr.

§ Verloren Z
ging auf dem Wege vom Gafihof
z . Traube in Alt -nsteiz bis Hesel¬
bronn eine größere

goldene Broche.
Der redliche Finder wird gebeten,

diese gegen gute Belohnung abzu-
gebsn in der Exp . ds . Bl.

Wir suchen auf Anfang Feb¬
ruar zuverlässigen, jüngeren oder
älteren

Pferdeknecht
für unser Einspännerfuhrwerk , wegen
Einberufung des bisherigen Kutschers

Gebrüder Harr
Seifenfabrik , Nagold.

Gestrickte

Wollen-Lnmpen
und gewöhnliche

Hauslumpen
kauft zu de» höchsten Preise«

Paul Iannasch
A l t e n st e i g.

Oeffentliche Aufforderung
zur

Abgabe einer Kriegssteuererklärung für die
Veranlagung der Gesellschaften zur Kriegssteuer.

Auf Grund des 8 26 Abs . 2 des Kriegssteuergesetzes werden hie-
mit die Vorstände , persönlich haftenden Gesellschafter , Repräsentanten , Ge¬
schäftsführer und Liquidatoren

a) aller inländischen Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaften auf
Aktien , Berggewerkschasten und anderer bergbautreibenden Vereinig¬
ungen , letztere, soweit sie die Rechte juristischer Personen haben,
Gesellschaften mit beschränkter Haftung und eingetragenen Genossen¬
schaften,

b) aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art , die ihren Sitz im Aus¬
land haben , aber im Inland einen Geschäftsbetrieb unterhalten,

aufgefordert , die Kriegssteuererklärung nach dem oorgeschriebenen Vordruck

bis zum S1 Januar 1SI7

bei dem Bezirkssteueramt einzureichen.
Soweit die Kriegssteuererkiärung nicht die sämtlichen in Betracht

kommenden Kriegsgeschäftsjahre umfaßt , ist eine weitere Steuererklärung
zum Zweck der endgültigen Festsetzung der Kriegssteuer binnen 6 Mona¬
ten nach Abschluß des letzten Kriegsgeschäftsjahres abzugeben.

Die vorgeschriebenen Vordrucke können , soweit sie den Gesellschaften
nicht mit der Post zugegangen sind, von dem Bezirkssteueramt bezogen
werden . Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post geschieht
aus Gefahr des Absenders . Mündliche Erklärungen weiden von dem
Bezirkssteueramt während der gewöhnlichen Geschästsstunden zu Protokoll
entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Kriegssteuererklärung
versäumt , ist gemäß ß 54 des Besitzsteuergesetzes mit Geldstrafe bis zu
500 Mk . zu der Abgabe anzuhalten , auch hat er einen Zuschlag von 5
bis 10 Prozent der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Kriegs¬
steuererklärung sind in den HZ 33 , 34 des Kriegsstcuergesetzes mit Geld¬
strafen bis zum fünffachen Betrag der gefährdeten Steuer und gegebenen¬
falls mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte bedroht . Bei Verurleitung zu einer Gefängnisstrafe kann in
dem gerichtlichen Urteil angeordnet werden , daß die Bestrafung auf Kosten
des Verurteilten öffentlich bekanntgemacht wird.

Altensteig , den 15 . Januar 1917.
K. Bezirkssteueramt : Iik.

. . . !>M

Günstiges Angebot von
Nähmaschinen

Durch rechtzeitigen Einkauf von Gritzuer -, Schwiugschiff-
und Phönix - Rnudschiff - Nähmaschineu (erstklassige deutsche
Fabrikate ) bin ich in der Lage , solche mit dem geringen Aufschlag
von nur 10 , bezw . 15 Mark gegenüber Friedenspreis , so lange
mein Vorrat und diesbezüglicher Abschluß reicht, gegen bar abzu¬
geben . — Dieselben sind neuester Bauart zum Vor - und Rück¬
wärtsnähen eingerichtet und zum stopfen sehr geeignet . 5 jährige
Garantie . Jeder Maschine ist genaue Anleitung , auch für die
in reichlicher Anzahl vorhandenen Apparate beigegeben.

Da die heutigen Preise jetzt schon einen Aufschlag von 30
Mark erreicht haben , Voraussicht y noch steigen werden , da die
Fabrikation immer mehr eingeschränkt wird , ist es der Vorteil
jedes Interessenten , von diesem günstigen Angebot umgehend Ge¬
brauch zu machen . Kataloge steh n zu D en ^en.

Mein Geschäft Ist auch Sonntags und zwar von
11—L Uhr geöffnet.

Hochachtungsvoll

Friedrich Herzog
Maschinvngeschäft , Calw , Tel . 1VV.
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